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Zustellung 

Die Wmdcr der Ardrit. 

Vei Atslmahle, weiches die Preisrichlcr 
der WeltautfteUung — chemische Gruppe — tt?-
halltn, sprach Professor Hlajiwrtz über die Wuad»r 
«userer T 'ge » er sIt^te: 

Aür Ereigniss', die dem Menschen unbes^reis 
lich stod, sür Thattn, dic eine uageahatt, unmöt^-
lich gkdatdte Wendung dcs früheren Zustande? 
herbeisührttN, für Werte uaertlürlicher Alt, 
die durch Größe und Schöahelt den Ocift in 
Stauttt« vklsthen, hatte man in kaum vergan­
gener gkit daß Wort „Wunder". 

D«e Wnnber, als etwas dem gewöhnlichen 
Naturlauf entrückt«», mußten als GegsNjütz, zu 
den natürlichkn Ereignisien, Thaten und Werten 
erscheine«, welche die Menschen veranlassen «ud 
aussühren to«nten. Nur Götter und Heroen, 
böse und gute Geister, Heilige und Teufel, Feen 
und Zauderer vrriiHieten Wunder, und wenn 
doch Menschen dabei im Spiele waren, so waren 
fit von Eiuflüssen geleit<s, gefangen oder besessen, 
die von dllsen Wesen uusgin'geu und die dem 
Mensche« freundlich oder feindlich gestaut waren. 

Die Wunder gesttitteten keinen Zweifel — 
sie waren beglaubigt, sie wurde« historisch, 
wurden die Mcilknslejne auf dem We^ie der Ge­
schichte; von ihn k zumeist erlvartele man die 
Lösui'g verworrener Austönd?, nach den Wundern 
richtete man dc« Kaleudir ein, bestellte dc« Acko>^, 
tarierte Menschen «no Vieh, nach i t )N n vcrurtheilte 
uad beg«adigte das Geriet. 

Es war eine recht bequeme Zeit, diese geil 
tes Wund rs, d nn vor ollem kürzte sie dlt den 
meiste« Mensche« vtldrießtiche Beschäftigung we­

sentlich ab, sich über etwaS, waS inaa nicht ver­
steht. den Kopf zu zerbrachen. 

Allein diese niunderliche Z-'it scheint nachge­
rade vorbei zu seln, und von groben ekstaunlichea 
Diilgkn sagt man heute nicht mehr: das ist ein 
Wullder. sondern; das ist wie ein Wilnder. 

Wir wissen alle, wie eS kam, daß die Wun 
der allmälig aufhörten. Sie wurden immer 
gekinger und verkümmkrten in de:» Maße, alS 
sich der Gerstand des Menschen entwickelt. Der 
aber enlwickelte sich durch k>je Arbeit, durch die 
törpkrliche mechanische zuerst, welche die geistige 
erzeugte, und die Anivendung natürlicher geistiger 
Kräste also hat die übernatürlichen Kräfte des 
Wunders überivunden oder übkrflüssig gemacht. 

Wir brauchen jetzt keine Wunder mel^r, es 
ist keine Nachsrage nach Wundern mehr, selldem 
wir das, wlls sie leisten sollten, jseldft besorgen 
können. Das Wunder, der Inbegriff des Großen, 
Mächtigen, Berblüsfenven, nicht iofori Begreiflichen, 
dieses Wunder schafft jetzt die Arbcit, die von 
klarem, ivissenschaftlichem Elkennen uad Verstehen 
ausgehende gnstitie Arbeit, die ihrerseits die kör­
perliche Albcit leitet, bestimmt Uild zu den größten 
Leistungen befähigt. Wir sind beständig um­
geben von Wundern di ser Arl, mit ooa Menschen 
geschaffenen Wundern, und ivir stehen heute vor 
der summe all'r solcher Wltttd.r — vor einem 
Lchauspi.l, wo die ganze Welt sich vereinigt ha , 
zusammenzutragen, was sie an wunderbarem 
bieten kann. 

Die alte Welt hatte eS nur aus sieben 
Wunder gebracht — wer aber zählt die Wunder 
unscrer Tage? Behalten »vir immerhitt düj<n 
Namen bei, und wir stellen vor uuserer Welt-
al'sstellung als einem Weltivund»r, als einer 

Weltwunderausstellitng. Ist der Eindruck, de« 
ivir von ihr empfangen, nicht ein so bewültigeadtr, 
daß wir einen Augenblick zii glauben vermeine«, 
daß alles nur durch Zauberei entstanden, es sei 
das Weit »on Kräften gewaltiger als alle, über 
die wir gebieten? 

Aber wir besinnen unS, «nd mit ei«er Be­
friedigung erhabenster Art »rkennea ivir, daß alles 
nur Gebilde lü von Menschenhand, die geleitet ivar 
von dem Menjchengeist, daß der Geist eS schuf, 
indem er sich umsetzte in Arbeit uns uns als Lohn 
dafür das Bewuvtseiit des Schöpfers gibt, des 
Achöpfers einer Welt, die uiij'r i Gefetzen gehorcht, 
unfern, weil wir sie ergründet haben, tveil diese 
Mächte uns gehorchen müssen. 

Durch die Arbeit haben wir geschasfen, ivas 
nur da» traumhafteste Begehren deS Menschen 
erfüllen kann, durch sie leben und sterben wir, 
und ivenn wir den hohen »dealen Z elen Uns 
nähern, die der Melischheit vorgezeichnet sind, so hat 
die Arbeit das betvirkt — sie. unser Btolz und 
Uitser Segen, sie, das einzige 'vahre ungetrübte 
Glück, welches dem Menschen beschieden ist. Und 
so osl wir auch getrennt waren durch Unglück, 
Wahn und Leidenschaft, durch Krieg «nd Fehde, 
immer war es die'^lrbeil, die unS wilder zusam­
mengeführt hat, die UN» nach den Wirren einer 
letzten qualvollen Zeit auch heute hier vereinigt, 
iiilter deren friedliches Szepter wir uns so gerne 
beugen. 

Im Geiste dieser Arbeit darum, die das 
Wunder Vernichtet weil sie es erklärt, die das 
Wunoer schafft, weil sie es versteht, im Geiste 
der Albeit, die den Frieden bedeutet und dos 
Glück der Menschen — in diesem Geiste begrüße 
ich Si', unsere hochverehrten Gäste, ich begrüß« 

U e u i l l e t p » .  

Per Kergwirth. 

Gtschichte ans dkl» bairische« ?rrge» 
«on 

A Schvid. 

I .  D i e  G o l d g r u b e .  

dem feuchten Wasserdufie des BergbacheS. Aus 
ansehnlicher Höhe un> i'lber eine msosbewachsene 
Fklspl'Ute glitt dieser in breiten silbergtitztrnc>e!l 
Strängen hernieder, um sich mit dem andern 
W'ldivasser zu Vereinigen, daS unten in einem be­
reits dunkel verdälnlnerndkn Tobeii dahil,sauste, 
durch seln ti s in die Fellen getvühlleS Rinnsal 
den ganzen Westerberg nahezu >n zwci '^'»älsteit 
spaltend. 

Die Conne eineS d,r letzt«n Iulitage ivar 
jchoa tief westlich hin»b gebrannt; il)re Strahlen 
reichten »»ur noch eben au die Glpfel des Hach-
waldcS, durch den sich die breite Straße in mäch-
tig n, langsam anstei^eiiden Windungen den ho^ 
h n, steil aufstrebenden Westerberg hinan schlän-
gelte; dennoch war eS noch 'oarar genug, um 
das Steigen mühselig zu machen. LS lvar dah.r 
ganz natürlich, daß ein Wanderer, tvcun auch 
mit nichts als einer lochten liliihängetasche bela­
stet, an einer Etraßenrundung innchielt uud ans-
athmend den weißen Bisthut lüftete, um «ich dir 
Kü!zle an die Stirn ziehen zu lassen, ivrlche auS 
„ner tleinen sich »ben hier öffnendeit Äergjchlucht 
hervorstrich, vermischt mit oem Harzs^eruche der 
tw Al)eodroth stärker ausuthmenden Tannen und 

Der Ruhepunkt 
nehmer getväylt sein. 

konn te  Nicht leicht ange-

Das Geländer. mU ivclchem die abschüssige 
Tiefe umfangen war. bot eine ivillkommene 
Siütze: der nach ubiväriS gewendete Blick weilte 
behaglich auf dein ruhige!» Grün des Waldes 
und den überwundenen Zteilcn des Weg-S. aus 
iv'lchem eben ein tiochg ladener, mit Lein vand 
überzogener Frachtwagen lrotz deS kräftigen Bier-
gespannS, das ihm tiorgeschirrt ivar, nu» lang' 
s. iM U '.d unln:ikl>ch näder kam; — kehrte sich 
das Auge der oberen Seile zu, so zeigten die in 
den klaren leichi durchflosseuen Abeiidhimmel em-
^wrra.enden Tannenivipsel, daß das Ziel der 
Wanderung nilit mehr fern jein konnte. 5>ie 
ganze '^^.rgstrave b'tt ein «iusame^, aber h czer» 
frischendes Vlld, t^ozu »lieg von dem niederen 
Gewächs der Vergijäng: lieblicher Dust einpar, 
aus dtln Gehölze schall Sas Rufen von Häher 

uad Specht und in einem Busche dicht am Weg 
Hub eine Amsel an, die ersten Noten ihres 
Ächlummerliedes zu üben. Lieblich tönte der 
Gesang ein.r M nshenstimme dar,in, d:nn der 
iM blauen Staubkittel neben seinem Lastivage« 
herschreitende Bursche sang sich m>: Heller Stimme 
ein lustigcs Fuhrm.:^nSlied, d.»S, längst votks-
tltümlich geivoroen. unserem WanSerer ivohl be­
kannt war, und von s.rn, ans der T'efe zogen 
die weichen Töne eines Posthorns schmeichelnd 
und lockend herauf. 

Der Wanderer sog Liht und Duft, Sang 
und KlaNji wic kostend in sich ein; dennoch ivnr 
er Nicht damit allein belchästigt. sondern schicr 
)er Strohe selbst und den veischiedenen von ihn 
eingej vlager.en Richtungen sein besonderes Augen­
merk zu sch^itkl^n. denn iinmer und immer kehr­
ten seine Blicke wie Messend daraus zurück, UM 
sich dann ivieder prüfend der S^lilcht zuzuwen­
den, die, V0i» einem aniehnlichen Brückenbogeu 
überbaut, unter seinen Füßen hinzog. 

lLs ivar citl juugcr M.rn>, von trastiger 
Gestalt, der m.ii, ivolzl .^n!ah, daß die straffe 
H^'ltung kt)knio'venig hinterm Sludl,riisch erwor-
oul ivar, als di, gesundc dunkle Färbung des 
alt,genehmen, von einem b'oaden Bollbarl um-
rahmtea Gesichts; er ivar einszch und doch v cht 
ohne Wahl gekleidet, der leichte Rock war ebenso 



Sie als di« Leiter dieser Arbeit und ihre Gesetz­
geber. Ich begrübe Sie im Nam^n der öfter-
reichisch-Nugarijchtn M ttji cd-r uiserer Zurygruppe, 
ich heche Sie willkommkn von ganze» Herzen. 

Chitrqaältnit». 

?. ?. Reben den zur Hintanhaltung der 
ldierquälcreiea vornehmlich be,us<nen gatlorkn 
gebührt der Schule als Bilduttin der tünstigen 
Generationen der oberste Rang. 

Skur wenn die Schule ihre Aufmkrksamt'it 
dieser für die Bolkswirthschaft bedkutungSvollen 
ftrage widmet, ist Aussicht auf radikale Abhilfe 
voll aber die Schule das Mitgefühi für die 
Thiere in die Temüther der Jugend pflanzen, 
so muß auch dos Studium der Zoolvkik nne 
andere Lehandlung erfahren, muß da» Spichen der 
lebenden Küfer und Schmetlertnge aufhören, loelch' 
grausame Unlerhaltungdie Schüler dentadelnven 
Eltern gegenüber mit der allgemeinen, auch vom 
Lehrer deobachleteu Gepflogenheit zu rechtserligen 
suche«, in Folge deffen viele Eltern in der Mki-
aung, es müsse so sein, diese das Kiudesgefühl 
abstumps<nde Grausamkeit dulden. Zung ge-
tvohnt, alt gethan — und das znm Manne em­
porgewachsene Kind weiß nich s vom Schmerzge» 
fühl des Thieres. Dagegen müssen wir uns 
Verwahren und sollen in Fällen, wo zus Unter­
stützung des naturgeschichtllchen Unterrichtes die 
Sammlung von Insekten gewünscht wird, die 
Klnder unter Verbot der mit der Menschenwürde 
unvertrüglichen Malter in der Operation schneller 
Tödtnog unttrwi.sen werden. Ist auch die 
Schule hie und da wirklich ohne Kenntniß be­
stimmter Lhatjachen, so kann der ersahrene, mit 
den Untugeudeu der Jugend vertraute Lehrer 
ohne Gefahr einer täuschung die Existenz dieses 
weitverzweigten Unsnges immer voraussetzen und 
soll aus diesen Grund hin die Stimme dagegen 
erheben, das Wort des Tadels lieber gegen solche 
Marter richten, als grgen d'e Gassenspiete klei­
ner Kinder. 

Auch Leute von Gefühl und Vildung ver­
mögen in Abwehr der Thierquälerei nicht viel zu 
wirken, selbst dann nicht, wenn fie diese Abwehr 
stch zur Aufgabe machen; weil man im Allge-
meinen nicht weiß, was unter den Begriff^Thier« 
quülerei" zu rangiren sei. — Ein praktischer 
Blick tn das Menschengetriebe entdeckt ein über-
roichevd tveites Ael) für die Wirksamkeit des 
Thierschutzes, davon die meisten Menschen auch 
nicht die leiseste Ahnung haben. — Der jetzigei» 
Generation müßte man durch öffentliche Vortrüge 

bequem, als er gefällig saß. und paßte vollkom­
men zu den festen und doch keineswegs schwei-
fälligen Schuhen und dem buntgewürfelten Hals­
tuch, das lose um den leicht geöffnrten Hemd­
kragen geschlungen war. 

Er ließ den grachtwogen, der eben näher 
kam, V0kb,«fahren; es mochte ihm nicht genehm 
sein, neb.n dem Fnhrwerk herzuschreiten, dessen 
breite Radfelgen auf dem Gestein der Siraße 
knirschten; mit einem freundlichen „Guten Abkndl" 
erwiederte er den Gruß des Fuhrmanns, der 
nur deu Hut rückte, ohne stch in seinem Gesäuge 
irre machen zu lassen. Er sah ihm nach, bis er 
die nächste Stelle hinangefahren war und die 
Worte des Liedes verklungen waren. 

Schon aber begann es von nuten herauf 
zu tönen und das Posthorn erhob ganz naZ»e 
eine andere Weise, die öem Wanderer ebenfalls 
so bekannt dünkte, daß er sich nach der Richtung 
der Töne wandte, als wolle er stch auf die 
Worte zu denstlben besinnen. 

Ein Postillon mit drei ledigen Pferden kam 
die Straße heraus »od blies behaglich wandelnd 
auf seinem Horn, während die Rosse den wohl-
bekannten Weg Vor ihm dahioschritten. 

^Es ist so," sagte der Wanderer horchend 
vor stch hin; .ich kenne das Lied auch, ich muß 
es ja meiner Kindheit gehört hadti, die Mägde 
haben es gesungen, venn sie im Winter beim 

allenthalben zu gründender, mit dem Landes-
Thierschutzvere-n Verbund ner Lokal-Thierschntzv r« 
eine, ferner durch Zeitungen, amtiiche Plakue, 
durch die vom Bolksbildun^^sverein ausgegebenen 
b^lehreiden Schriften, durch Kalender und von 
der Kanzel herab die richtigen Begtiffe von Thier­
quälerei und Thierschutz beibringen, der Jugend 
aber hauptsächlich in der Schule es sa^en. 

Es ist ein Irrthum, dieses Thema bloS 
auf die Volksschulen zu beschränken und nicht 
auch auf die schon mit meär Berständniß begab­
ten Besucher der Mittelschulen auszudehnen. 
Ohne Einbuße für den Fortschritt der lvissen-
schaftlichen Studien könnte mit großem Borthnl 
monatlich eine Stunde dec gemüthlichen Unter­
redung des Klassenvorstandts mit den Schülern 
gervidmet werden, ivobn neben manchen in der 
Zeit stch ergebenden Schlagwörtern auch das Thema 
dir Thierqnälerei, R sterb^raubung u. dql., je-
dtsmnl von anderer Seile bileuchtet, sich recht 
gut behandeln ließe. )»dts nndere Borttehen 
bleib t minder erfolgreich, mag man täglich Hun­
derte Frevlern von strafen, oder Hunderte von Prä« 
miengulden auswerfen. 

Gleichlvie der Schule die J.;norirung der 
Körperpflege gegenüber der Anstrengung des Gei­
stes zur Last fällt, indem das llnterrichtSpra-
gramm keine Rückficht nimmt auf die Kenntniß 
der Bestandihcile, der Zusammensetzung, der ge­
deihlichsten Pflege de« Körpers, tvoourch schon 
das Kind lernen soll, seinen Körper zu achten, 
ihm die seiner G sunderhaitung und naturgewoll-
t<n Entwicklung nöthige Aufmerksamkeit zu wid­
men eben so wenig geschieht auf anderer Seite 
un0 der Mensch, dessen Geist zu den Sternen 
und tn das Innere der Erde dringt, we^ß endlich 
nichts von sich selbst, nichts von seinem Thier. 

Diese Unkenntniv im Vereine mit drr sy-
stem-'tisch anerzogenen Denkfaulheit erniedrigen ihn 
zum Sklaven des Köhlerglaubens an naturschän­
dende Präparate: Biehpulver, Thiersalbe, Resti-
^ulions Fluid, Mixturen. Pulver, Schönheitsmit­

tel. RahrurgßeLtlakte ze., welche an Stelle der 
verheißenen Regeuerirung an Menschen unv 
Thier erschreckend Siechthum und Verkommenheit 
verschulden, das ganze Leben in Jammer und 
Elend verwandeln durch Quälerei, die der Mensch 
in Mißachtung der Naturgeseße unaufhörlich an 
sich selbst und am Thier begebt. 

Und recht ivohl kann dies anders »veiden. 
Der die Himmelskörper mefseude Geist dis Men­
schen findet unter geiigneter L itung auch den 
Weg in das iljm so nahe Innere des Menschen-

körpers, was k ines vegs unerreichbar, ivena man 
'nur ernstlich will. 

Spinn,n beisammen saßen... ich mußte wohl 
allemal zu Bett, aber ich habe es in meine 
Kammer hiuem und durch den Schlaf gehört und 
behalten... Wie hießen doch die Woue? 
.Herzliebster Schatz, ich will dich etwas s«age..'... 
Nicht doch, so war es ^nicht, aber der Gedanke 
ist ähnlich... .Herzl'ebsteS Schätzet Uieu»'... 
Richtig, so ist es, nun taucht eS mir völlig 
wieder auf... 

Ich will dich etwas fragen, 
Herzliebstes Schätze! mein — 
Die Bäume thun ausschlagen; 
Ich will dich etwas fragen: 
Wann soll die Hochzeit sein?" 
Das Lied war eben zu Ende, als der 

Postknecht uäher kam uud daS blinke Hörnlein, 
das er an einer weißblauen Schnur über d r 
Brust hängen hatte, zuiückfallen ließ; ein ziem­
lich bkj.ihrter Bursche, dem unter dem Leder^ute 
mit dem Fedklbusch und der breiten Lilberborte 
auch das Haar schon stark versilbert hervorsah, 
obwohl er in dem blauen ausgschlagenen Slutz-
srack mit den schwarzen Sammtärmeln und den 
Silbertressen drauf, «n der rothen Weste und 
den blanken tveißen Lederhosen noch ganz stt>ttlich 
ansst'h und trotz der schiveren Reitstiefel so rüstig 
eluherschritt, als sei er bereit, eS noch mit dem! 
Jüngsten aufzunehmen. Dazu stimmte Volltom-

vie Kenatnch der eigeten Uat«» und 
Existenzgeletze führt aach zur Keniitniß «nd Ach« 
tnng der Natiie der uns umg?de«»Sen uns 
dienenden, uns )e/seade» Thiere und zu einer 
menschenwürdigirea Behandlitng oieser Geschöpfe, 
die ja ausgiebig «iti,irfe«i an der Begrün durig, 
Erlialtung und Befestigung unserer Wohlfahrt. 

(S chluh folgt.) 

^Kur Geschichte des Hages 
Die o! e n e Widersetzlichkeit der 

Ktrchens ürsten gegen den Staat hat auch 
in Otsterre ch begonnen. Landgraf Fürpenberg, 
Fürsterzb'schof von Olmütz weigert sich, die Wei­
sung drr Regierung, detreffend die Ausfertignag 
der Todttuschrine über Augehörige des Königreiches 
Italien dem KlernS seiner Diözese zu übermitteln: 
es wäre dieS ja eine Anerkennung des König­
reiches l Sogar von halbamtlicher Seite wird ein 
entschiedenes Vorgehen der Regierung in Aussicht 
gestallt Uns aber ist die jeKige Aussicht viel zu 
trübe, als daß wir an diese Entschiedenheit zu 
glaube» vermöchten. 

D i e  V e  r k e h r s e r l e i c h t e  r n u g  a u  
d e r  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  G r e n z e  w i l l  
noch nicht eintreten; ungeachtet der wärmsten 
Besürwortung von Seiten Bismarcks und trotz 
aller Wünsche der russischen Blätier wild die 
Sache in Petersburg verschleppt. Freiheit und 
Ordnung de» Grenzverkehrs brächten nicht nur 
wirthschaftlichen Bortheil, sie ivürden auch Sicher­
heit und Sittlichkeit der dortigen Vevöltetung 
wesentlich fördern. 

D i e  K l e r i s e i  i n  F r a n k r e i c h  b e u ü t z t  
die günstige Strömung und rächt sich znmat an 
der gegnerischen Presse. Leider stehe» die meisten 
Richter Nicht auf Seiten d»s freie» Wortes, son­
dern hängen den Mantel nach dem Winde, 
schmählicher noch, als in der reaktionärpen Zeit 
des Kaiserreiches. 

«ermifchte «achrichten. 
( D e r  S c h a h  v o n  P e r s i e n  n n d  d i  

religiöse Freiheit.) Die Anw. enheit des 
Schah von Persien in Oesterreich erinnert nns 
an eine Großthat dieses Herischers. Gurret nl 
Ain, ein schönes, schtvärmertsches Mädchen, wegen 
ihrer r.ligiösen Prophezeihungen verfolgt, wurde 
bei Sultiinan Kijan Versteckt aufgefunden. Nach 
der Hinrichtung dieser Prophetin ließ der Schah 
ihren gastlicher, gr-und die Rache der beleidigten 
Gerechtigkeit sühlen; dem Gefangenen wurden 
glühende Hufeisen an die Fntzsohlen genagelt; 

men der lustige und beinahe listige Aug, der ihm 
trotz mancher Falte im Gesicht nm den Schnurr, 
bart und die lebhaften grauen Augen spielte. 

„Grüß' Gott Schivager," sagte der Wan­
derer und schritt nebtn ihm her. Du blasest ja, 
daß Einem das Herz ,m Leib aufgeht... man 
soll.e glauben.^ Du wärst bei des Königs Hof-
musit in die Schule gegangen l 

ttHoho," rief der geschlneichelte Postillon 
entgegen, „mit der Schul' und der Hofmusik, 
da schaut's übel auS; aber wenn man setwas 
rechi lang' treibt, ists oit zu verwundern, daß 
maus zuletzt kaun, und was man gern thut 
das geht völlig gor wie getändelt... Noch weit­
aus Herr? Sie wollen gewiß noch in die nächste 
Poststation? Dnvn haben wir einen Weg.-

„Nein," erwiederte der junge Mann, „ich 
denke iM Bergtvirihshanse zu übernachten. Man 
kann doch leidlich dort unterkommen? Ist's noch 
weit bis dahin?" 

„Keine halbe Stunde mehr", entgegnete 
der Postillon, indem er mit der Peitsche nach der 
Berghöhe hinauf deutete. „Sehen Sie da oben 
die Laubw pfel über den Fichtenbäumen? Die 
stehn schon im Wirlhsgarten nnd wenn wir da 
vorn um die Ecke kommen, sieht man schon das 
Gemäuer deS Hauses selbst, das so weiß und 
blank ist wie ein frisch gelegtes Ei. Und ob 
man dort unterkommen kann? Das will ich mej-



dann mußt« e? taszin vud wurden ihm schliesliö» 
die auskenfftnev Zahne halbmondförmig in den 
Kopf k'schlagea. 

( B e r g b a h n e n  i n  d e r  S c h w e i z . )  
Die schweizerische Tks?llschoft der Zurabahnen dl-
absichligt, im B<rner Oberlonde ein Netz von 
Bergbahnen herzusteller.. Diese Bahnen bezroecktr 
houplsächlich eine Erleichterung des Tourislknvrr 
tehres, welche zu rinim dringenden Bedürsniß 
gtwordea. ßiichl nur vermögen di, vorhandkn,n 
Pferde u«d Wagen die Masse von Rkisnd,« 
nicht mehr zu befördern, sondern die großen Kosten 
und die vielen Plockerei«», welche damit verbun­
den find, breintrüchtiften die Zugänglichteit und 
den wohlthötigen Einfluß drr GedirgSnatur. E» ist 
zu erwart'N. daß auf allrn au^fichtkrechkn und 
doch geschützten Punkten Ansialttl, für Luftkuren 
entstehen, Milche in der modernen Htlltunde eine 
so große Rolle spielen. 

^ U n g a r i s c h e s  R e c h t s l e b e n . )  D r e l  
tövitzlich-uugattsche Eerichie haben idre Hüftlingc 
und Sträflinge wegen der Eholeragefohr entlassen, 
damit da» Tesüngn'ß nicht zum Herde di.ser 
Krankheit werde. 

e v e s  S  c h  i  e  ß g  e  w  e  h  r . )  I n  d e r  a w e -
rikanischen Ablheilung der Wiener Ausstellung 
befindet sich eine Schießwaffe neuester Erfindung. 
Dieses Gewehr hat im Schaft e>n Magaz,u mit 
funfz^ adjuftirt n Patronen. Die Anbringung 
des Magazins tn der Kammer »st eine sehr ein­
fache; es ivird in der letzteren miliels vre» Schrau­
ben sestgehalten und kann daher auch die Reu-
süllung der Kammer aus eine sehr einfache und 
rasche Weise btwirtt werde-. Die Manipulation 
beim Gebrauche besteht nur in Vor^ und Rück-
wärtsbewegunge» eines kleinen Schiebers; die Be 
wegung nach oorwürts bringt die Patrone in d n 
Lauf und lüßt glekchzeitizt mittels eines einfach'« 
Mechltnismus das Abdrücken zu; jene nach rück­
wärts bewirkt das Hinausschleudern der leeren 
Ptttronenhülje. Tie Handhabung ist ebenso leicht 
als rasch zu erlernen, so daß man im Anschlag 
und oiiae das Veivehr von der Achsel zn nehmen, 
in der Minute zweiui»ddr,ißi,^ und auch mehr 
Schüsse abgeben tunn. Der Eifinder zeigt s0j,ar, 
daß man, wenn es fich nlcht um das Zielen, 
sondern NM Schi^ells'Uer gegen Massen handelt, 
auch iu jeder Sekunde einmal feuern könne. 

( Z u m  K a p i t e l  v o m  A b e r g l a u ­
ben. „Die heilige Läng e.") Der „R Fr. 
Preffe- wild von ihrem Berichteistaiter i» Graz 
geschrieben; Einer der.renommirtesten Aerzte unserer 
Stadt übergab mir etnen charuktkristischea Beleg 
für den geringen Grad von Aufklärung, deffen 
unser Landvolk trotz aller Bemühunf.en der gort-

nen; das Haus ist mit Allem versehen, ivie das 
beste tu der Stadt, das macht, weil die Straß, 
gar sehr belebt ist. eS vergeht fein Tag, Ivo nicht 
Gäste dort einkehren . 

„Du bist ivohl schon lunge Postillon?" 
unterbiach der junge Mann, für k'eu die beredte 
Lobeserhebung des Bergivirthshaijses nlchtS an. 
ziehendes zu haben schj<n. 

„Freilich, Herr." war tie Antivort, ,eS 
gtht schon in die vierzig Jahre; ich bin, s it ich 
erwachsen bin, nikmal» wus Ander.« gewes n. 
Sie haben vi'lleicht kas kleine V^uerngüll l).-
merkt, das alte holzbrauiie Häus't, düs autfiehl, 
als tvenn es irgendwo im Aauchfan,, gehangen 
tvar'; da bin ich daheim. D.i Vrllcn sie meistens 
die Pferde ein, die m«n zur Boespann braucht 
über dkn Wefteiberg, da had' ich als Bub' beim 
<Li"spanntn geholfer', dunn bln ich ftlber gesat»ren 
und bin in den Postlllonsrack htneingekommen, 
alt ivenn er mir grivachscn tvärel Seitdem fahe' 
ich jeden Tag, den Gott gibt, Mil dem Eiiiva 
gkN von der Station überm Bcrg zu dir andern 
und reite dann mit den Psirde» ie« hüt^^sch mäßi­
gen Tempo zurück. 

(Fortsetzung folgt.) 

schrittspartei bis jetzt noch thci,hastig »st. Zu dem 
genannten Arzte kam jün,ist M't einem klein n 
Kindk eine Bauersfrau aus der Un s^cbiinj^; duS 
Kiud litt om svi^enaunten Beinsraß^, do Arzt 
sollte d'lfrn. Nachdem dieser daS kranke Klird 
qenou untersucht hatte, gktvann er die Ueberzku-
gung. daß hi.r jede menschliche Hilfe zu spät 
komrn ; möglichst schonend sggte er dns d r 
Mult»r, koniitk sich aber nicht enihalten. il)r zu­
gleich ektifliiche Bortvürf^ zu machen, daß sie nicht 
f'üher t^n die Heilung d^s K'ndes gedacht habe. 
Es iväre zu reiten ,.fli)estn, fügte ei hiezu, wenn 
ek vor zerei Mot-aien noch in die Behandlung 
eines Vernünftigen Arztes glkommen inär», jetzt 
obcr ist tS unrettbar verloren. Die Baucrsfrou 
zeigte fich tief empört. Nicht so sehr teßhalb, 
weil ker Arzt ihrem Kinde jede LebenShofsnunft 
absprach, als vielmeh«', weil rr glauben konnte, 
sie habe nicht Alles angewend't, um dem Kranken 
die Gesundheit wiederzugiben. Auf die Frage, 
waS st' denn wohl zii diesem Zwrcke gethan Hobe, 
zog die Bauersfrau eintn ungefähr kl,iftcrlant^fn 
Papierstreifen aus di'r T-'sche und eewiederte ent-
rüslet: „Da se^en'S — Vessers hon i dim Kind 
scho riti than könna — seit an Bierteljahr tragt's 
die „l.eliigc Läng'« um'n Leib g'wick.lt." - Man 
muß wisst", was diese „heilige Lün»'" ist. Sie 
besteht, wie gesagt, auS einem Papierstreifen, der 
ungefähr eine Klafter Inng und zwei Zatl breit 
ist; s.it Jahrzehnten find die Bauern SleiermarkS 
des srlt<n Glaubens, man brauche einem Kronken 
nur die „heilige Läng'" um den Leib zu schlingen 
und er müsse ohl»e jede ärztliche Hilfe gesund 
w^rd,,'. Die „heilige Läng'- trägt zuod<rst dl. 
Inschrift z „Gcwisse ivohrhaste Läng, unserer 
lieben Frauen und der ubergebenedeiten Htmmel?» 
königin Viaria, welche h tliiie Läng ziv>ir den 
PlljzraM'N ans seidenen Bänder« mitgetht'lt 
tvoidei», wenn sie vaS heilij^e HanS zn Loretto 
besuchen." Am Ende des Pap>erllre>fens «st „d^S 
rechte Maß dcS Fußes unserer liebeu Frauen, 
welches aufbehalten wird in Hispanien in einem 
ttlostu" ausgezeichnet. Dazwischen wimmelt es 
Von Gebeten von lvahrhaft haarsträubendein Jn-
hilte. So wird zum Bciipiel die Muttrrgottes 
m dem einen apostrophirt: „Hundertt.iuscndmal 
sei gegrüßt durch deine likilige Län^' du Lustgar­
ten der allerheiligsten Dreifaltigkeit, Gebenedeii 
sei deine heilige Geburt, gebenedeit sei'N deine 
heiligen Ohren, gtbenedeit deine heiligen Augen, 
dclne heiligs« Ltfzen, die daß Kindlein sa ost 
geküßt, gtbenedeit dene heilitle Brust x. 
Wie vulc Leidende mögen nicht schon zu Giunde 
gegtingen se«n, tveil der Bauer nun einmal von 
dem Glauben an die Wunderkraft der ..h.iliaen 
Läng'" nicht lassen will! 

Marbnrger Berichte. 
. ^ ^ letzten Bieh. 

mmkit »» Windisch.gtistrjtz wurde dem Grund-
liesttzer Johann Detisch.k aus Lurendorf sciue 
Vri.stnicdr mit  !30 fl.  gestohlen. Der Thä te r  
^Ute das Gedrängt benützt, die Brusttasche deS 
Rockys aufgeschnitten und ,gelang ihm zu 
entkommen, irotzdem der Beschädigte sofort um 
Hilfe rief. 

(Raub.) Am 8 d. M. ivurde bei Sauer-
bruttn lin Badegnst von cinem Sttolche über-
fallen, n.ich längerer Gegenweijr Verwundet und 
seines Golvrin^es. stiwie der Bnarschast von 
300 fl. bcraubt. Der Ttzäter ist ein Bursche 
von ungefähr vierundzwanzig Zai^ren und dürf e 
Merkzeichen des KampseS im Gesichte tragen. 

(F e u e r s ch a d k t'.) Der Schaden ivelchen 
Herr von Krichubtr durch den Brand jeineSl 
GutSliiifeS in MelNNii erlitten, ist nun ordliungS-
mäßig gcschäßt word.n und blläust sich »uf dre'-
ß'g'ausr,.d GuldkN. 

( ' v i a r b u r g t r  L e d k r  -  u  n  d  S  c h  n  h -
!v a r k n s a b r i k.) In der Geutralv-rsumm-
lnng dlts r Vei.llichast vom 16. h. M. ist be­
kanntlich d'e A-.fllisin^t nnd L'quidlrung b.'schlossen 
'votdcn. Herr «te.nschust.r. welcher da^^rgen ge-
Mmmt. kvalidte sich beschwerdklührend an de 
Statthalterei uuh wie sümmtlichen Mitgliedern 

der Gesellschaft nun amtlich eröffnet worden, hat 
die LmidkSsteUe alle Beschliisif >kr l,tzten G^nerul-
Verfammlung sistirt. 

(N e u e r W e i n b a u v e r, i n.) In Win. 
disch-Feistritz ist ein Weiudauvkrein gegründet 
worden. 

( B i s i t a l i o n S r e i s e  d e S  S t a t t ­
hat r » r S.) Der Statthalter Freiherr Von Kiibrck 
ist auf seiner Vilitütiontr'^lse am 10. Auj^ult hier 
zu mehrtä,iitikm Ausenthalle angekommen und im 
„Hotel Wotzlschlat^cr" tingekehrt. 

( T  r  ü  n  d  u  i »  s t  s  f  e  s t  d e r  M a r b u r g e r  
Feuerwehr.) Die Siidb.ihn kat l .llcn Theit-
nehmer» am zweiten Gründungsfest der ^issiq.u 
Feutr'vrhr, rvetcheS am 15. d. M. st.U.fi,.'.!, 

E r m ü ß t > > u n , ^  o ^ s  F a h r p i i i s t s  
b'witlis^t, tli'bee ijnndrrt Bertiritr au?'! tnllt.er 
Feuerivebrcn hieben sich berrlis attg>mctdet. 
«  n a s > u  m . ) Ä m  b i k .  
ftgin Lb(>-Gyul>>»iium >st di' LrhisilUc süi N^» 
tmg'Ndichl' H0up!s»ch II, Vnb>n»u>>,> mii 
den Nib^^n fäch r» Ma!h>mal>r und Physik -» b« 
'ßkn. bvnich« können b!« g. Srpi-.»dir bi>m 

^anteSschutiaih eingereicht weiden. 

«-tzt- Post. 

Dt, Stachricht, betrcffettd dir Rt-is, deS-
Kaisers nach Petersbnrg wird von Reaie-
rungSblSttern bestätigt. 

Zum Wirkfameren Schutze der Ssterrei 
chtsch-ungarifchcn Staatsbürger werden noch 
einige Kriegsschiffe nach der spanischen Küste 
gesandt. 

Die Mehrheit der franzöflschen Natio-
nalversammtung soll auf Grund der AnnShe-
rnng, w?lchk zwifchen beid?n Linien des 
Haus»« «on b»n «rfolgt ist, fl» «ekinigt 
haben. 

Eingesandt 
Z u r  Ä ^ n h l b e w e g u n g .  

Als Beitrag zur Charakteristik unserer Geaner 
möge FolqendeS dienen. 

In Schleinitz llben zur „roßen Frende aller 
Herren ^ein Krainer und ein 

'^bvme), die zur nationalen R'chtSpartki gehören 
und sich Vicht wen!,, bemühen, hie und da ein 
'Imz^les Bäuerlein für ihr. Zwecke zu ködern. 
Die Wohlbewes^ung macht sie nun befoiderS ge. 
schäftig. Aber daliel ist der merkwürdige ttmstand 
zu beachten, daß keiner daS Wahlrecht besißt und 
beide sich doch beinalie die Füße ablaufen, um 
zu Wahlmännern qemätilt zu iverden. Mit son-
derbalirer Loflik, welche schon öfter die LachmuS-
keln AnderSdlnkt'nder in Bewegung gesetzt, suchen 
sie auf d e bäuerlichen Gehirne cinzu»virke». vrr^ 
fahren aber in der Rtliel schlecht dabei, roeit der 
größte Theil der Wähler dieses Treiben um so 
entschiedkUer Verdammt, als sich die beiden Agi­
tatoren auch bemühen, Zinietrücht unter die Bf-
völkerun,i zu säen, um im Trüben zu fischen. 

Das vonseiten der handiverkSmäßig From­
men mit Hölle und Teufk! u. s. iv. Nicht s ,esp.,rt 
wird, ist Menschkn be.ueiflich; nur kegreist eS 
der Teufel nicht, der trotz so virler Besch,vöru-'gen 
noch immer nicht kommen will, um die g reistunj. 
gen zu holen. 

ch ch » 

Berichtigung. 
Im Eingesandt der „Marburger Zcitilng" 

Nr. 96 vom 10. Aug. ^„Otff'Ntlicher Dank") 
muß das Wort angenehm — rrste Zeile von 
oben —- wegblcilint ivaS wir M!t ocm Bemer­
ken berichtigen, daß diests Wort im Manuskripte 
fehlt und nur durch ein Versehen gesetzt und ge-
druckt worden. Dj^^ Red. 



Vettau, S.  Augus t .  (WochenMark tsbe r i ch t . )  
keizen si. 6.50, Korn fl. 4.S0, TerNe 8.S0, Hafer fs. 
I.8Y, Kuturutz fl. 4.Ü0. <>irse st.4.20. Heiden fl. 4.20. 
Erdäpfel fi.1.70pr. Meß. R,nvschmalz50, Schweinschmalz 
44, Speck frisch —, geräuchert —, Butter 4Z, Rindfleisch 
82, Kalbfleisch 50, Schweiiifletsch 30 pr. Pfd. Tier V 
Stück 10 kr. Milch frische 10 kr. pr. Maß. Holz L0" hart 
fl. 10.—, weick fl.7.— pr. Klafter. Holzkohlen hart 46, 
weich SO kr. pr. Metz. Heu fl. 1.70, Lsgerstroh fl. 1.50, 
Streustaoh fl. 1.^ pr. Cnt. 

»a S. ^3404 St. (6'^3 
ttrthei». 

Im Namen Sr. Majestät deS Kaisers 
hat der k. t. Schlvurgerichtshos Cilli am 12. Mai 
1873 unter dem Vorsiße des k. k. Präsidenten 
Viktor Edlen von Best und in Gsgenwarl der 
t. k. LandeSgerichtsräth« Pommer und Fraß alS 
Mitglieder des SchwurgerichtshofeS und des k. k. 
Auskultanten Eming'r als Schriftsiihrer, über 
die Anklage deS Josef Petz gegen Leopold Lan^ 
aeder wegen Vergehens gegen die Sicherheit der 
vhre über die am 12. Mai 1673 in öffentlicher 
Sitzung abgehaltenen Hauptverhandlung auf 
Grundlage deS Ausspruches der Geschwornen 
und über die Anträge deS Anklägers durch seinen 
Vertreter Dr. Langer und des Angeklagtkn 
Leopold Lüngeder zu Recht erkannt: 

Leopold Largeder. geboren in Grein (Ober-
Oesterreich), 46 Jahre alt. katholisch, verwitwet. 
Wirth und Fleischhauer in Brunndorf, sei des 
ihm zur Last gelegten vollbrachten Vergehens 
gegen die Sicherheit der Ehre nach Z. 487 und 
491 StG. als unmitt.lbarer Thäter schuldig 
und werde deSlialb nach Z. 493 St.G. mit An­
wendung der KZ. 266 u. 260 lit. d St.G. zur 
Strafe deS Arrestes in der Dauer von zwei 
Monaten, verschärft mit einem Fasttage alle 14 
Lage, verurtheilt. 

Ferners wird nach Z. 39 des Gesetzes vom 
17. Dezember 1862 A. 6 R.G.B, erkannt: Es 
sei dieses Strafurtheil binnen acht Tagen nach 
Rechtskraft dess^lbni im Jnseratentheile der 
„Marburger Zeitu 'g" auf Kosten des Vcrurtheil-
ten zu veröffentlichen. 

Endlich werde Leopold Langeder gemäß 
K. 341 St.P.O. und kais. Verordnung vom 2. 
Juni I8ö9 Z. 105 R.G.B, in den Ersatz d.r 
Strafprozeß- und Vollzugstosten vcrultheilt. 

Lilli am 12. Mai 1373. 
Best m/p. Eminger w/p. 

Die Ntarkurger freiw. Feuerwehr 
Ikävt Iiiowit alle ^it^Zlisäer 
tinä ?susrv6llr5rvuvl1v ilirsm am RA. 

1873 stattÜQäsnäsQ «Hvelltei» 

tiöüielist SM. (633 
k '  I?  o  S ra  rn .  

1. LmpklUKzs üsr lzls.«to am öaliulioks. — 
itellunx ävr (Zerättisedatteii im k'eusrvsl^r-
lolcals. 

2. 1 Vl»r: Llsmouuoliattliolis» AlittaxiMkIil im 
(üaLivo. 

3. v vdr NaollmLttax: 8oliauüdunx äer Nar-
dürrer trsiv. ^euerwslir am Vomplat^s. 

4. 8Vl»r^dvQäs: ^usmarseli vom k'euerv^elu'-
lollalo mit I^ULilc in Iii. Oöt«'6artvn-8a1on. 

Liutritt 2l) Icr. pr. ?ers0ii. 
Lsr Vsivsrtrag Ist äsw VvtsrstütLuveskoiiäs kilr 

vsruQMetto?ouorvödr1outo döstlmwt. 

Frühe-Aepfel 
werden gekauft und bcsteüs gezalilt: 612 

Mellingerstrahe Nr. 93. bei F. Abt. 
Daselbst wird Garlcnschotter verkaust. 

Eine Witwe 
in den besten Jahren lvitnscht auf einer größ,rn 
Herrschaft als Wirthschafterin unterzukommen; 
selbe ist in der Führurig einer großen Wirthschaft 
und Küche bestens bewandert. (lZ30 

Die weiteren Anfragen erbittet man unter 
p o s t o  r v s t a u t e  L a i b  a c h .  

3. 270. 622 

Mundmachuttg 
Die f. k. Pvstdirektion für Steiermark und 

Kärnten hat ddo. Graz 25. v. M. Z. 8984 für 
die Besetzung einer Landbriefträgerstelle (Nural-
Postbote) für den Btst''llungsbezirk deS k. k. Post« 
amteS GamS den Konku's ausgeschrieben. Mit 
dieser Stelle ist ein Jahreslohn von 250 fl. ver^ 
buliden und erfolgt die Anst.llung mittelst Dienst-
vertrat^ und g gen Erlag riner K.iution von 
200 fl. Gesuche sind binnen 3 Wochen bei der 
Postdirektion )N Greiz ünzubringkn. 

Htevon geschieht allgemeine Verlautbarung 
mit dem Beifügen, daß nähere Auskünfte bei 
dem gefertigte'« Gemeindeamte und dem hiisigen 
k. k. Postamte ertlicilt werden. 

Gemeindeamt Gams. 10. August 1873. 
Konrad Seidl. Gemeindevorstelier. 

b Edikt. "" 
Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 

ltiemit bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen 
dkS Hrrrn KonkurSmasse-B rw^lterS die gericht­
liche Feilbietung der zur Vinzenz Felber'schev 
Konkursmasse gehöric^en Fahrnisse, alS: zwei 
C'srnschimmeln, mehrere Kaleschen und Fuhr-
wägen, dann Pferdegeschirr — bewilligt und zu 
deren Vornahme die Tagsatznng an Ort und 
Stelle auf den IS. August 1873 Vormittag 
9 Uhr mit dem Beisatze angeordnet worden, daß 
die Fahrnisse j doch nicht unter dem Schätzwerthe 
an den Meistbietenden gegen sogleiche B^rrzahlung 
hintangegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg am 10. Au-
gust 1873. 

Dllnk Nd Aaempsthlnllg. 
Der ergebtnst Gefertigte erlaubt stch, den 

geehrten Bewohnern Marburgs den tiefgefühlte­
sten Dank für daS Vertrauen, welches seinem 
Institute zu Theil geworden ist, auKzudrücken. 

Zugleich bittet er. dieses Vertrauen ihm auch 
fernerhin zu bewahren, da er bemüht War. dem 
?. 1. Publikum möglichst brauchbare und ver­
läßliche Leute zur Verfügung zu stellen. Auch 
macht er wiederholt aufmerksam, daß jeder Pack-
trager angewiesen ist. auf Verlangen den Tarif 
vorzuweisen und jede Entlo!inung mittelst ent­
sprechende» Ti'i^esMt'rken zu qu ttiren, weil nur 
geg'N Vorweisung der Letzteren von der Institute« 
Jlihabnng allfällige statutenmäßige Ersätze gelei' 
stet werden. Hochachtungsvoll 

Weml Kavticzek» 
628 Inhaber deS Marburger behördl. eoneeff. 

Packtröger-Instituts. 

Z Lititatillns-Avt^ündigllng. 
Am. 16. August Vormittag um 8 Uhr 

werden in der Magdalena-Vorstadt Haus Nr. 
10 Zimmereinrichtung, HauS« und Wirthschafts-
geräthe, Bettgewand zc. lizitando veräußert 
werden, wozu Kauslustige höflichst eingeladen 
s i n d .  J a k o b  K a u f m a n n .  

KiMatilNlS-Killldmllchullts. 
Vom gefertigten Notar als mit Bescheid 

des k. k. Bezirks.Gerichtes Marburg vom 19. 
d. M. Z. 1.^367 bestellten Gerichtskommissär 
wird hiemit bekannt gemacht, daß am 13. August 
d. I. Vormittag von 9—12 Uhr im Drau-
kasernhofe die Nachlaßeffekten des verstorbenen 
Herrn Oberlieutenants Ferdinattd Edlen von 
Siebeneicher, bestehend in Leibeskleidern, Uni« 
formstücken, einigen Pretiosen, als: 1 silbernen 
Suppenschöpfer, 3 Kaffelöffeln und 2 Paar 
Messer und Gabeln — Koffer, Koch- und Eß­
geschirr an den Meistbietenden gegen sogleich 
bare Bezahlung hintangegeben werden. (625 

Marburg am 29. Juli 1873. 
Ludwig Ritter v. Bitterl. 

k. k. Notar. 

von echtem 

vrsior Ivt«d»vlr 
)« Vllgiaal-Fabrikspreistaj 

serners daS b , st e. durch mehr als 1000fältige 
Erfahrungen erprobte 

Heilmittel in den meiste« Krankheiten der 
S c h w e i n e ,  

und das zuverlässige USUVI» 
Gvuvlivn von dem berühmten lU?. 
616) empfiehlt ^ 

Ä. LvrÄsj8 
»m Solenplsli. 

Pllmpf-, Dllllcht-ll. WlNlNt«-

Bad i« der KSr«t«»rvo»stadt 
. täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends. 
5 7 9 )  A l o i s  S c h m i d e r e r .  

Gin Haus 
in einer belebten Strohe Marburgs wird 
zu taufen gesucht. — AnMagen auS 
G'fälligkeit im Comptoir dieses BlatteS. (621 

^ Wohnungen, 
zwei mit 3 Zimmern, Küche, SpeiS, Dachboden, 
Holzlege und gemeinsamer Waschküche, — zwei 

mit 4 Zimmern ,c. wie oben, (614 
werden an solide ruhige Parteien vom l. Sep­
tember oder Oktober, erstere um 1ö fl., letztere 
um 20 fl. pr. Monat vermiethet in der Mühl­
gasse Nr. 83, vormals lllödling scheS Haus. 

Ti« Praktikant 
findet in meinem Tuch-, Current-, Mode^ und 
ConfeetionSwaaren'Geschäfte unter billigen Be-
dingnifsen sogleich Aufnahme. (635 

SntQR» Hauptplatz. 

Ein Lehrjunge 
wird aufgenommen bei Alois Ragg, Buch-
Kinder in Marburg, Sofienplatz. ^ 

Ein Lehrjunge 
Wird sogleich aufgenommen bei A. Ungar, 
Zuckerbäcker in Marburg, H.rrengasse. (631 

Ein Hausmeister, 
verheirathet, kinderlos, wird gesucht. Äufrage; 
Pober'scher Straße Nr. 28. (617 

Eisenbahil-Fahrordnung. Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
Aukuttst 6 U. 11 M. Früh und V l«. 4.'» M. «bendß. 
Abfahrt v U. 23 M. Frül, und 6 U. 57 vt. «bendß. 

Bo» Wien nach Trieft: 
Ankunft 8 N. 2 M. Krüh und 9 l!. S M. «bendß. 
Al'fahrt 8 ll. 13 M. Krüh und 9 U. 13 M. «bendß. 

Beschleunigte Personenzüge. 
Von Marburg nach Wien Abfahrt 4 Uhr 40 M. Krüh. 
Von Wien nach Marburg Ankunft 10 Uhr Sb M. Abdß. 
Von Marburg nach Ofen Abfahrt 6 U 5 M. Abend«. 
Von Ofen nach Marburg Ankunft 9 Uhr Vormittaaß. 

Abfahrt nach Kranzenßfeste 11 Uhr b Min. Rachtß. 
Ankunft von Franzensfeste 4 Uhr 26 Min. Krüh. 

Gemischte Züge. 
Von  Mürzznsch lag  nach  T r i e f t .  

Ankunft 1 Uhr 48 Min. Nachmittag. , 
Abfahrt 2 Uhr 1b Min. Nachmittag. 
Bon  T r i e f t  nach  Mürzznsch lag .  
Ankunft 11 Uhr 5b Min. Mittag. . 
Abfahrt 12 Uhr 15 Min. Nachmittag. 

Eilzüge. 
Bon Wien nach Trieft. 

Ankunft 2 Uhr — Min. Nachmittag. 
Al'fahrt 2 Uhr 3 Min. Nachmittag. 

Von Trieft nach Wien. 
Anknnft 2 Uhr 6 Min. Nachmittag. 
Abfahrt 2 Uhr 13 Min. Nachmittag. 

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Eduard Zauschih in Marburg. S. ». Vt. »: 


